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AMTLICHE NACHRICHTEN 
ÖFFENTLICHE GEMEINDERATSSITZUNG  
 
Die nächste Gemeinderatssitzung findet am Mittwoch, dem 08. Mai 2024, um 19.00 Uhr im Rathaus, Sitzungssaal 
statt. 

 
Gemeindeamt 

          Aicha vorm Wald 
-  -  - 
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Hundesteuer 2024       
 
Die Hundesteuer für das Jahr 2024 ist spätestens am 01. Mai 2024 zur Zahlung fällig. Es gilt der Bescheid vom 
Vorjahr, sofern keine Änderungen eingetreten sind.  
 
Sollte eine Änderung eingetreten sein, bitten wir um entsprechende Benachrichtigung.  
 
Alle Hundebesitzer, welche bei der Gemeindekasse kein Mandat (Einzugsermächtigung) hinterlegt haben, 
werden hiermit aufgefordert, die Hundesteuer bis spätestens 01. Mai 2024 auf eines der Gemeindekonten zu 
überweisen. 
 
Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass jeder Hundehalter im Bereich der Gemeinde Aicha vorm Wald 
seinen Hund im Rathaus (Steueramt) anzumelden hat, sofern bisher eine Anmeldung unterblieben ist. 
 
Anmeldepflicht besteht für jeden Hund, der über vier Monate alt ist (§ 11 der gemeindl. Hundesteuersatzung).  
Sollte ein bereits angemeldeter Hund nicht mehr gehalten werden oder verzieht ein Hundehalter mit seinem 
Hund in eine andere Gemeinde, so ist eine Abmeldung vorzunehmen. 
 
Gebühren: 
Die Steuer beträgt für den ersten Hund 30,00 €, für den zweiten Hund 60,00 €, für jeden weiteren Hund  
100,00 € und für Kampfhunde 300,00 €. 
 
          Gemeindeamt 
          Aicha vorm Wald 
          Tel. 08544/9630-22 
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VORLESEWETTBEWERB AN DER GRUNDSCHULE  

 
Mitte März wurde in den Klassen der Grundschule ganz fleißig das Vorlesen geübt, sollten doch pünktlich für 
den Vorlesewettbewerb am Dienstag, den 19.03. insgesamt sechs Klassensieger aus der 1. und den beiden 2. 
Klassen gefunden werden. Diese Klassensieger mussten schließlich gegeneinander antreten, um letztendlich 
pro Klassenstufe die drei besten Leser zu ermitteln. Dafür mussten die Kinder jeweils einen Text zu Hause 
vorbereiten, der etwa 2 Minuten Vorlesezeit betrug. Diesen „bekannten“ Text trugen sie vor einer 3-köpfigen 
Jury vor. Anschließend bekamen die Schüler von der Jury einen „unbekannten“ Text, den sie unvorbereitet 
vorlesen mussten.  
 
Die Jury, die aus Marion Hafner (Mitglied des Fördervereins), unserem Bürgermeister Hatzesberger sowie der 
Schulleiterin bestand, bewertete dabei die Lesetechnik, das Textverständnis und die Textgestaltung.  
 
Die Entscheidung fiel der Jury nicht leicht, da alle sehr gute Leser sind.  
 
Die drittbeste Leserin der 1. Klasse wurde schließlich Lena Schmid, den zweiten Platz nahm David Graf ein und 
die Siegerin wurde bei den Erstklässlern Susanne Gerstl.  
 
Den 3. Platz der besten Vorleser aus den Klassen 2a und 2b erhielt Samuel Koczubik (2a), den zweiten Rang 
ergatterte sich Lea Öller (2b) und bester Leser der 2. Klassen wurde Vinzenz Lindbüchl (2b)!  

 
 Herzlichen Glückwunsch allen Siegern!! 

 
Als Preise erhielten die besten Vorleser Büchergutscheine. Alle Kinder erhielten auch eine Teilnahmeurkunde. 
 
Ein großes Dankeschön gebührt dem Förderverein der Schule, der die Preise für den Wettbewerb spendiert 
hat, aber auch den Jurymitgliedern, für ihre Zeit und ihr Engagement! 

 

Caroline Kotz, Rektorin 
-  -  - 
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Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
 
Neue Berufskrankheit: 
Parkinson-Syndrom durch chemische Pflanzenschutzmittel 
Der Ärztliche Sachverständigenbeirat Berufskrankheiten (ÄSVB) – ein weisungsunabhängiges Gremium, das beim 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) angegliedert ist – hat empfohlen, das Parkinson-Syndrom durch 
chemische Pflanzenschutzmittel als neue Berufskrankheit in die Berufskrankheiten-Verordnung aufzunehmen.  
 
Die Anerkennung als Berufskrankheit kommt bei Personen in Betracht, die Herbizide, Fungizide oder Insektizide langjährig 
und häufig im beruflichen Kontext angewendet haben. Das BMAS beabsichtigt, die Aufnahme in die Berufskrankheiten-
Verordnung in der zweiten Jahreshälfte 2024 vorzubereiten. Bei Vorliegen aller Voraussetzungen kann die Erkrankung auch 
bereits vor Aufnahme in die Berufskrankheitenverordnung als so genannte „Wie-Berufskrankheit“ anerkannt werden. 
Bereits seit circa 2012 berät der ÄSVB hierzu, da bestimmte Mittel mit neurotoxischer Wirkung, wie zum Beispiel Rotenon 
oder Lindan, im Verdacht standen, Parkinson auslösen zu können. Die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und 
Gartenbau (SVLFG), handelnd als Landwirtschaftliche Krankenkasse (LKK), lieferte dem ÄSVB eigene Daten zur Häufigkeit 
der Parkinson-Erkrankungen und zur weiteren Detailanalyse zu. Allgemeine Erkenntnisse hinsichtlich der besonderen 
Betroffenheit der in der Landwirtschaftlichen Krankenkasse versicherten Personen im Vergleich zu anderen Berufsgruppen 
ergaben sich aus den Daten der SVLFG nicht.  
Der ÄSVB gründet seine Empfehlung auf verschiedene wissenschaftliche Studien sowie Expertenmeinungen und bestätigte 
einen beruflichen Zusammenhang zwischen dem Parkinson-Syndrom und dem beruflichen Umgang mit diesen Mitteln. 
Dass Parkinson nunmehr als Berufskrankheit anerkannt wird, bedeutet, dass Betroffene Anspruch auf Unterstützung durch 
die Berufsgenossenschaft haben, wenn sich die Krankheit aufgrund ihrer beruflichen Tätigkeit entwickelt hat. 
Die SVLFG wird nun im ersten Schritt alle bekannten betroffenen Versicherten der LKK anschreiben und die Prüfung einer 
Berufskrankheit einleiten. Wegen der zu erwartenden hohen Anzahl von zu prüfenden Verdachtsfällen ist davon 
auszugehen, dass die Bearbeitung längere Zeit in Anspruch nehmen wird. Die Kostenübernahme für Behandlungen ist aber 
bis dahin durch die Krankenkasse sichergestellt und Leistungsansprüche gehen nicht verloren.  
Wer nicht bei der LKK krankenversichert ist, dem steht ein Anzeigeformular unter www.svlfg.de/formular-
berufskrankheiten-anzeige zur Verfügung. Hiermit können auch Verdachtsanzeigen für Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer erfolgen. Alternativ kann der behandelnde Arzt die Meldung direkt bei der SVLFG vornehmen. 
Die SVLFG bietet eine Servicenummer für Fragen rund um das Thema Parkinson-Syndrom als Berufskrankheit an unter 
0561 785-10350. Für weitere Informationen und Beratung im Zusammenhang mit Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 
stehen die Experten der SVLFG zur Verfügung (www.svlfg.de/ansprechpartner-praevention). 

SVLFG 

-  -  - 

 
Wege aus der Dispofalle 

Was tun, wenn am Ende des Monats das Geld nicht reicht? 

Aufgrund der gestiegenen Lebenshaltungskosten nehmen immer mehr Menschen regelmäßig den von ihrer Bank oder 
Sparkasse eingeräumten Überziehungskredit – auch Dispositionskredit (kurz: Dispo) genannt – in Anspruch. Die 
Handhabung ist zwar unkompliziert, aber auch sehr kostspielig. Der VerbraucherService Bayern im KDFB e.V. (VSB) rät 
betroffenen Verbraucher*innen, den Dispo nur kurzfristig in Anspruch zu nehmen und gegebenenfalls auf einen 
Ratenkredit oder einen Rahmenkreditvertrag umzusteigen. 
 
„Die Kreditinstitute haben aufgrund der gestiegenen Leitzinsen auch ihre Dispozinsen seit Mitte des Jahres 2022 
kontinuierlich um durchschnittlich rund zwei Prozentpunkte erhöht und liegen laut Finanzportal biallo.de aktuell bei 
rund zwölf Prozent“, weiß Markus Latta, Fachteamleiter für Finanzdienstleistungen beim VSB. Laut dem bayerischen 
Verbraucherverband sei es besonders wichtig, die Ausgaben und den Kontostand im Blick zu behalten und den 
Minussaldo möglichst schnell wieder auszugleichen. Sollte dies kurz bis mittelfristig nicht möglich sein, rät der VSB zu 
einer Umschuldung in einen günstigeren Ratenkredit. Denn hier werden die Schulden kontinuierlich zurückgezahlt und 
die Zinsen liegen in der Regel aktuell noch unter zehn Prozent. 
„Verbraucher*innen, die aus Liquiditätsgründen ihr Girokonto immer wieder überziehen müssen, es aber auch ohne 
größere Probleme wieder zurückführen können, haben die Möglichkeit, anstatt eines teuren Dispokredits mit ihrer Bank 
einen Rahmenkreditvertrag abzuschließen. Diese Kreditart ist ähnlich flexibel wie ein Dispo, jedoch zinstechnisch etwas 
günstiger“, so Latta. 

-  -  - 
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Letzter Annahmetag für Inserate ins nächste Gemeindeblatt  
(KW 19/2024) ist 

   Mittwoch, 01. Mai 2024!!! 
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